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gipfelt die ganze Tendenz des Meyer'ſchen erkes und die Unterſuchungen
des erſten Abſchnittes U  ber den ontologiſchen Grund der Sittlichkeit ſind
wie die en unzerſtörbarem Geſtein, auf welchen man zur Er⸗
faſſung des Grundes des Rechtes geführt Ird Während aber Meyer dort
die irrthümlichen Anſchauungen vorausſchickt und nach ihrer kritiſchen Ab
weiſung das wahre Princip folgen läßt, ſchlägt bP hier den umgekehrten
Weg ein, indem ν hier den Seinsgrund des Rechtes zuerſt entwickelt und
erſt dann die Fälſchungen mit kritiſcher Sonde aufzeigt 8 Hauptaugen⸗
merk richtet Er hiebei Die auch im erſten Abſchnitte auf die Kant'ſche
Philoſophie, deren Verhältniß den Folgeirrthümern anderer Syſteme
mit überraſchender Klarheit darlegt und deren Belang für jede einzelne
ſtrittige Frage der Ethik und des Rechtes mit icherer and ermittelt, 0 daß
wir In der Lehre Hom Zweck, Moralprincip, Obligationsgrunde,
von der Rechtsidee und dem Rechtsurſprunge, kurz mM allen Hauptfragen
der Moral  2 Und Rechtsphiloſophie mit ant auseinandergeſetzt werden.

Das Meyer'ſche Werk, deſſen zweiter, das ſpecielle Naturrecht U
handelnder Theil In Bälde erſcheinen ſoll, II ern bedeutende Avancement
un der Wiedergewinnung des Rechtsbodens, auf dem die chriſtliche Ilo
ſophie der Vorzeit ſtand Es iſt kein Zweifel, daß manche Anhänger der
modernen Rechtsphiloſophie ſich zurückgewinnen aſſen werden, venn ſie die
Mühe des Studiums dieſes Werkes auf ſich nehmen. Solange nicht eine
deutſche Bearbeitung desſelben erſcheint, ird freilich ſeine Benützung auf
die Theologen beſchränk Heiben. Aber ſelbſt in dieſem Kreiſe iſt
die größtmögliche Verbreitung wünſchen: wer auf dem Gebiete des
Naturrechtes das Meyer'ſche 9N8 Udier hätte, der beſäße eine Rüſt⸗
kammer Waffen. Von ihm müßte gelten: „Lectorem Unius Iibri
timeo.

Prag Rector magnificus Dr Lin

Die Naturvölker. Mißverſtändniſſe, Mißdeutungen und Miß⸗
handlungen. Von Dr Wilhelm 6  nei V. Er ſter Deil (sicl)
Paderborn und Münſter, Schöningh, 1 und 310 Seiten M 8⁰
Preis Mark 2.48

Der Urch ſeine Schrift üher den Spiritismus vortheilhaft bekannte
Autor behandelt hier den ſeit Jahrtauſenden immer mehr In Verfall 9e⸗
rathenden religiöſen Uſtan⸗ der natürlich geſchaffenen menſchlichen Natur
Vorerſt ird die Stellung der Naturbölker un der neueren Ethnographie int
allgemeinen beſprochen und dann Uunter dem Titel „Der Naturmenſch nicht
Idealmenſch“ ausführlich die Verdorbenheit der auf ſich geſtellten Menſchheit
geſchildert. Iu zweiter 2— 76

＋.

heil ſoll die Theſe durchführen: „Der Naturmenſch
nich Affenmenſch und nicht der Urmenſch der Entwicklungslehre“ und die
angebliche Religionsloſigkeit der Naturvölker klarſtellen. Da Buch iſt friſch
und lebendig geſchrieben, die benützten Quellen ſind überall gewiſſenhaft Qn:

gegeben, nur der modernen Orthographie vermag ich keinen eſchma abzu⸗
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gewinnen Kaum braucht bemerkt 5  U werden, daß die Schrift für Erwachſene
berechnet iſt Uund demnach auch Nur ſolche aus ihr ene neue Bekräftigung
threr Glaubensfreudigkeit ſchöpfen werden

43 Univerſitätsprofeſſor Dr Rudolf Ritter Scherer

80q0q—ñ7 Praelectiones Juris Juas JuX 0Ordinem decretalium
Gregorii tradebat 111 Scholis bon 8Romani EUran-
ELSGUS —  AI 11 professor VOI II Ratisbonae, Pusteét 1886
438 und 296 PAS Iu 80 Band Mark 4. — und

1.86
Prälat Santi welcher derzeit höhere Stelle u der römiſchen

Pönitentiarie bekleidet war früher Profeſ bu des canoniſchen Rechtes IUI

päpſtlichen Seminar der Stadt und Diöceſe Rom Uund geb ſeine über
das canoniſche Recht gehaltenen Vorleſungen geraus Dieſe ˖

ießen ſich
Die das Italien einahe durchgängig rau iſt die Decretalen
ordnung an und behandeln dte 918 vorliegenden zwei Bände entſprechen
den eiden erſten Büchern der Decretalen Gregor die Lehre den
Tragern der Kirchengewalt und vom Proceß, abgeſehen Strafverfahren

Nach Eener dürftigen fünf Seiten Umſfaſſenden Einleitung die
Rechtsquellen wird Titel für Titel beſprochen und rklärt Nur bei den AIn

faſſenderen Titeln findet ſich Elne Abtheilung M Quäſtionen oder aher durch
eberfſchriften der 3 behandelnden Gegenſtände durchgeführt. Der Gebrauch
des Werkes wird weſentlich durch die ant Schluſſe jede Bandes gegebene
Ueberſicht gefördert. Der Natur der Vorleſungen entſpricht die verhältniß⸗
mäßig ſeltene Anführung der Belege, e leider nicht Iunter genau Citirt
werden. Die nellere Praxis der römiſchen ehörden. hätte mehr verwerthe
ſern können In einzelnen Fragen beweist der Uutor Elne anerkennenswerth
Selbſtſtändigkeit des Urtheils welches ELn auch M entſchiedener rache
begründen verſteht; nan vergleiche eiſpielsweiſe das 273 über die
Ernennung von Cardinälen Iu Emner letzten Willenserklärung des Papſtes
Geſagte Wem überhaupt die nach u Begriffen veraltete Methode der
Darſtellung zuſagt wird Aus dem Crte welchem der deutſche Verleger

ſorgfältige Ausſtattung angedeihen ließ, danches lernen können
3 niverſitätsprofeſſor — 1 9  kudolf Ritter Scherer

Der neuere Geiſterglaube. Thatſachen Täuſchungen und
Theorien von I)r Wilhelm Schneider. Zweite verbeſſerte und be.
euten vermehrte * FfLa Paderborn und Münſter, Schöningh, 1885
XII und 554 Seiten Preis Mark

Der Standpunk des Verfaſſers iſt der alte geblieben. Ich habe mich
über denſelben Iu dieſer Zeitſchrift, 1883, 394 bereits ausgeſprochen.
Nach demſelben iſt auf außerweltlichen, dämoniſchen Einfluß unuur zu TecCur

*. die Möglichkeit emner natürlichen Erklärung nich vorliegt Der
Nachdruck ieg auf dem Worte Möglichkeit Es iſt nämlich nicht erfordert
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